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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗ Poſt 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonnabend, den 15. Februar 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 1 

W 1a uam: Juſtuß Wallis, Buchhandlung. Ne 
Graudenz: Der „ 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Expedition: Britdenftr. 84, part. 
Jung. 


Dam Neichstage. 
39. Sitzung am 13. Februar. "| 
Am Bundesratstiſche: v. Marſchall, Graf Poſa⸗ 

dowsky. Zur Beratung ſteht der Etat des Aus⸗ 
wärtigen Amts. rute 
Abg. Prinz Arenberg berichtet zunächſt eingehend 
über die Verhandlungen in der Kommiſſton. 
Abg. Hammacher (utl.) wendet ſich von vorn⸗ 
herein gegen eine Vermehrung der Flotte und regt 
dann weiter die Transvaalfrage an. Redner dankt 
der Regierung führ ihre umſichtige und energiſche 
Haltung in dieſer Angelegenheit. Wir in Deutſchland, 


fährt Redner fort, waren auf das Telegramm des 


Kaiſers Alle ſtolz, als auf einen Akt des deutſchen 
Selbſtbewußtſeins. (Bravos.) Die Mißſtimmung werde 
in England bei Einſicht und Gerechtigkeit bald ver⸗ 
ſchwinden. (Bravos ) ee 
Staatsſekretär v. Marſchall wirft einen Rück⸗ 
blick auf die rechtlichen Verhältniſſe Englands und 
Deutſchlands zu Transvaal. Unſere legitimen Inter⸗ 
eſſen dort zu ſchützen, wird das deutſche Reich ſich nicht 
nehmen laſſen. (Bravos.) Wir wollen den Zugang 
von der Delagoa-Bai, wir wollen die Intereſſen 
unſerer Eiſenbahnen wahren und wir wollen die 
Selbſtſtändigkeit der ſüdafrikaniſchen Republik. Ich 
muß anerkennen, daß die engliſche Regierung in vollem 
Maße alle Schritte gethan hat, dieſes Ziel uns er⸗ 
reichbar zu machen. Um unſere Intereſſen dort zu 
wahren, haben wir vom „Seeadler“ 50 Mann entſandt, 


in ausreichend, um das Konſulat zu ſchützen, aber nicht 
uff ausreichend, irgend andere Ziele zu verfolgen. Unſere 
ih Beziehungen zu England haben keinen Augenblick auf⸗ 
gehört, gute, normale zu ſein. Wir haben gelernt, 


etzen dabei natürlich volle Gegenſeitigkeit voraus. In 
einer ſolchen Frage, welche unſere Intereſſen berührt, 


15 Bene Recht und fremde Intereſſen zu achten. Wir 
G 


* 


pbeanſpruchen wir die Freiheit, zu jagen, was wir 
i . — und fühlen. Die Freiheit, 


wenn unſeren Inter⸗ 
offenbares Unrecht geſchieht, dies zu jagen, und 
der Ger uung darüber, daß das 

liegt, und Nest doch Recht dleibt, im derjenigen 
Form Ausdruck zu geben, welche unſeren Empfindungen 
eutſpricht. (Lebhafte Bravos.) 

Abg. Lieber (Ztr.) ſpricht der Regierung den 
Dank ſeiner Freunde für die feſte Haltung in der 
auswärtigen Politik aus. Im ſelben Sinne ſprechen 
ſich die Abgg. v. Manteuffel und v. Kardorff aus. 

Abg. Richter (frſ. Bp.) wendet ſich gegen eine 
Vermehrung der Marine. a 

Abg. Bebel (Soz.) giebt zu, daß die Regierung 
in der Trausvaalfrage korrekt gehandelt habe, hätte 
aber das Telegramm des Kaiſers lieber unterlaſſen 
geſehen. Dieſes hätte in England Mißſtimmung er⸗ 
regen müſſen. Zudem ſei die Geflogenheit, über die 
Köpfe der Leitung hinweg Selbſtändigkeit auszu⸗ 
üben, bedenklich, und man ſei dann nicht mehr ſicher, 
daß eines Morgens die Kataſtrophe da ſei. Die 
Haltung gegen England ſei nicht ſo rückſichtsvoll, wie 
gegen Rußland, wohin ein derartiges Telegramm auch 
wohl nicht geſchickt worden wäre. Zudem nütze Ruß⸗ 
land, in deſſen Schlepptau wir uns befänden, kapita⸗ 
liſtiſch uns aus. In nächſter Woche würden wieder 
200 Millionen ruſſiſche Eiſenbahn⸗ Obligationen hier 
an den Markt kommen. Auch in der oſtaſiatiſchen 
Frage hätten wir Rußland einen ungebührlichen Vor⸗ 


Zenilleton, 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 
ö Nachdruck verboten.) 
6.) (Fortſetzung.) 

Von der Kirche her flog eine Schar Raben 
mit lauten Krächzen durch die ſtille Luft. Er 
ſah ſich um; und wieder überkam ihn in der 
Gegenwart dieſes Mädchens, in der eigenartigen, 
todestraurigen Umgebung des Friedhofs in 
fintender Dezemberdämmerung eine traumartige 
Empfindung, als könne das alles nicht Wirk⸗ 
lichkeit fein, die Menſchen ſtanden hier unter 
einem rieſigen Himmele bogen, der fi rundum 
tief auf die Erde ſenkte und ſich mit ihr zu 
vereinen ſchien. Dadurch trat jede Perſönlich⸗ 
keit gewichtiger, gleichſam individueller in den 
Vordergrund, als in dem Häuſermeer der 


Städte, wo der einzelne ſich tief unten im 


tteibendem Gemühl der Menge verlor. 


letzten Appell an ſein Herz. 

„Ueberall in der Welt und im ganzen 
deutſchen Lande beginnt die Menſchlichkeit ſich 
zu regen, überall entſtehen unter dem Schutze 
wohlwollender Männer und Frauen Vereine 
wider die öffentliche und verborgene Tierquälerei 
— das Taubenſchießen als Sport iſt verboten, 
unabläſſig iſt man bemüht, Mittel und Wege 
zu entdecken, welche den zu ſchlachtenden Haus⸗ 


tieren einen möglichſt raſchen und ſchmerzloſen 


daß ee 


0 I iagden, d 
Als er, eine Beute der verſchſedenartigſten 
Gefühle, noch immer ſchwieg, wagte Rahel einen 


teil eingeräumt. Richtiger als eine ſolche Politik ſei. a 


die Bündnispolitik mit leiſtungsfähigen Bundesgenaſſen. 
Und England ſei leiſtungsfähig. 5 
g. Haußmann wäre dem Staatsſekretär 
dankbar, wolle dieſer erklären, ob er bereits vorher 
bei der Abfaſſung des kaiſerlichen Telegramms, mit 
dem auch ſeine Freunde einverſtanden ſeien, beteiligt 
war. Redner iſt im Uebrigen gegen die Flotten⸗ 
vermebr ing. x 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg wendet 
ſich gegen Bebels Auffaſſung und ſpricht dem Staats⸗ 
ſekretär feine Anerkennung aus. Damit ſchließt die 
Debatte. Der Titel 1 wird genehmigt. ? 

Nächſte Sitzung Freitag: Fortſetzung, dann Milttär- 
Etat. e 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Februar. 

e Der Kaiſer und die Kaiſerin 
beſuchten am Mittwoch Abend den Subfkriptions⸗ 
ball im Königlichen Opernhauſe und verweilten 
etwa eine Stunde daſelbſt. Der Kaiſer begab 
ſich vom Opernhauſe nach dem Stettiner Bahn⸗ 
hof, von wo um 10¼ Uhr die Abreiſe nach 
Hubertusſtock erfolgte. Geſtern Morgen iſt der 
Kaiſer im Jagdſchloß Hubertusftod eingetroffen. 
Die Kaiſerin erteilte am Mittwoch dem bis⸗ 
herigen rumäniſchen Gefandten Gregor J. Ghika 
die erbetene Abſchiedsaudienz und empfing 
ſpäter außer Anderen die Gräfin von Schwanen⸗ 
feld und die Gräfin Arnim⸗Boitzenburg. Nach⸗ 
mittags beſuchte die Kaiſerin mit der Herzogin 
Friedrich Ferdinand zu Schleswig » Holftein- 
Sonderburg⸗Glücksburg die Kunſtausſtellung 
von Gurlitt. ü 


L Daß dem Kaiſer bei der Ausfahrt 
am Mittwoch Nachmittag eine Nummer des 


„Vorwärts“ entgegengehalten iſt, beſtätigt 
ſich. Bei der Feſtſtellung der Perſönlichkeit auf 
dem Polizeirevier in der Bauhofſtraße ſtellte 
ſich heraus, daß man es mit einem geiſtesge⸗ 
ſlörten Menſchen zu thun hatte. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
empfing am Donnerstag den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafter v. Szögenyi und 
den italieniſchen Botſchafter Grafen Lanza. 
Wie man hört, hängt dieſer Empfang mit der 
Frage der Anerkennung des Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien zuſammen. 

— Der Maler Profeſſor Menzel iſt zum 
auswärtigen Ehrenmitgliede ber „Royal Aca- 
demy of Arts“ in London gemacht worden. 
Der große Faſtnachtsball am 
Hofe dürfte diesmal kaum ſtattfinden. Die 
bereits eifrig betriebenen Vorbereitungen wurden 
einſtweilen abbeſtellt. 


Tod bereiten. Nur die Tiere des Waldes ſind 
nach wie vor in Acht und Bann gethan, gerade 
für die ſchönſten und edelſten hält unſere ge⸗ 
rühmte Humanität ihr Herz verſchloſſen. O, 
Herr Baron, wenn Sie wie wir die Reh⸗ und 
Hirſchfamilien dort drüben im Buchenwald be⸗ 
obachtet und dann dieſelben Tiere einige Tage 
nach der Jagd wiedergeſehen hätten, hier und 
dort verſteckt, angeſchoſſen liegend, einem lang⸗ 
ſamen Tode verfallen, deſſen furchtbare Qualen 
fi tagelang aus dehnten, hätten Sie wie wir 
in den brechenden Augen geleſen — Sie würden 
nicht, wie manche, von ſchlecht angebrachter 
Sentimentalität ſprechen, Sie würden ebenfalls 
ſagen, daß endlich auch dieſe Geächteten unter 
den Tieren des Schutzes und der Barmherzigkeit 
des Menſchen nicht länger entbehren ſollten.“ 
„Sie malen doch wohl allzu ſchwarz, Fräulein 
Erichſen,“ bemerkte Baron Albrecht, der ſich in 
nicht ſehr erhabener Rolle vor dem jungen 
Mädchen Ne zabgeſehen von den Parforce⸗ 
e mit ihren Todesgaſſen allerdings 
an den Maſſenmord erinnern, iſt es nicht die 
Mordluſt, die den Jäger in den Wald hinaus 
treibt, ſondern die Romantik, ich möchte ſagen 
die Poeſie, welche das Warten auf dem einſamen 
Anſtand in ſich birgt und worin hauptſächlich 
der Reiz des Jagens beſteht; Sie haben ja von 
Ihrem Standpunkt zarter Weiblichkeit ſo unrecht 
er fügte er mit halbem Lächeln hinzu, 
abe e d, A een 
iich dächte, Herr Baron,“ unterbrach ihn 
Rahel, die ihren Vorteil wohl bemerkte, fendt 
„hier gäbe es kein Aber, man iſt entweder ein 
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vielfachen Unterſtützungen namentlich der Arbeits⸗ 
loſen dienen, eine ſtete Gefährdung bilde. Der 
Reichskanzler erwiderte, daß die 
Aufklärung ihm ſehr wertvoll ſei und daß er 


putation. 


Redaktion: Brüdenfir. 84, I. Et. 


— Der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe hat am Mittwoch in Gegenwart des 
Miniſters von Bötticher die Deputation 
des Zentralrats der deutſchen 
Gewerkvereine unter Führung des Ver⸗ 
bandsanwalts Dr. Hirſch empfangen, welche 


den dringenden Wunſch nach geſetzlicher Aner⸗ 


kennung der Berufsvereine ausſprach und darauf 
hinwies, daß der Mangel eines Normativgeſetzes 


ſowohl in öffentlicher als in privatrechtlicher 


Hinſicht zumal für die von ihnen angeſammelten 
bedeutenden Vermögen, die als Reſerve für die 


auf Grund derſelben die Angelegenheit nochmals 
objektiv und wohlwollend prüfen werde. Be⸗ 
denken ſeien auch im Reichstage von der 
Rechten und den Nationalliberalen gemacht; 
indeſſen ſei nicht zu verkennen, daß den An⸗ 
trägen der Gewerkvereine, beſonders in ver⸗ 
mögensrechtlicher Beziehung, triftige Gründe 
zur Seite ſtänden. Staatsſekretär von Bötticher 
bemerkte, die Angelegenheit werde zunächſt im 
Schooße des preußiſchen Staatsminiſteriums 
gefördert werden. Nachdem der Vorſitzende des 
Zentralrats, Mauch, die Bedeutung der Gewerk⸗ 
vereine für den Kampf gegen die Soztal- 
demokratie beleuchtet, und der Reichskanzler 
und der Staatsſekretär ihre Verſicherungen 
wiederholt hatten, verabſchiedete ſich die De⸗ 


Der 
tags hat auf Vorſchlag des Präſidenten be⸗ 
ſchloſſen, die zweite Beratung des Etats bis zu 
Ende der nächſten Woche fortzuſetzen und 
alsdann die Sitzungen des Plenums während 
8 bis 10 Tagen ausfallen zu laſſen, um der 
Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch, 
wilche am 17. d. M. ihre Arbeiten beginnt, freie 
Hand zur Förderung ihrer Arbeiten zu laſſen. 
Die Frage, ob die erſte Leſung der Zucker⸗ 
ſteuervorlage vor der Vertagung in Ausſicht 
genommen ſei, wurde verneint. 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichs⸗ 
tages ſetzte die zweite Beratung der Novelle 
zum Gerichts verfaſſungsgeſetz fort. Bei § 77 
betr. Beſetzung der Strafkammern kam 
es zu nochmaliger eingehender Erörterung der 
Frage, mit wie viel Richtern die Strafkammer 
bei Einführung der Berufung zu beſetzen iſt. 
In erſter Leſung war der Vorſchlag der Re⸗ 


grauſamer Menſch, oder man iſt es nicht! Sie 
können ſich nicht ſchnell von den anerzogenen 
Vorurteilen und den Anſchauungen Ihres Stand⸗ 
punktes befreien, Sie lachen vielleicht innerlich 
über das thörichte Mädchen, welches es unter⸗ 
nimmt, Ihnen Moral predigen und für die ge⸗ 
hetzten Tiere eintreten zu wollen, doch bin ich 
überzeugt, daß bei längerem Nachdenken doch 
auf dem Grunde Ihrer Seele eine Stimme für 
mich und unſere Schützlinge ſprechen wird.“ 
Dieſe Stimme ſprach nun allerdinas für 
Rahel, ſogar recht lebhaft, er fühlte ſich in neue 
Bahnen gelenkt, und um ihr zu beweiſen, daß 
er keineswegs der moraliſch verkommene Menſch 
ſei, für den ſie ihn zu halten ſchien, war er 
auch bereit, das einzugeſtehen; denn Albrecht 
von Ravens, der ſtets die Natur geliebt hatte, 
war ein Weltmann, deſſen zur Zeit erſchlaffte 
Sinne durch eine idealiſtiſch angehauchte Seele 
geadelt worden. 98 13 . 
„Sie dürfen ſich rühmen, Fräulein Erichſen, 
mir das Vergnügen an der bevorſtehenden Jagd 
bei dem Baron von Trebitz gründlich verdorben 
zu haben,“ äußerte er, gutmütig lächelnd. „Da 
ich jedoch meinen Freund nicht vergebens warten 


laſſen möchte, ſo verſpreche ich Ihnen hiermit 


feierlichſt, höchſtens einen alten Fuchs auf's 
Korn zu nehmen, der durch ſeine zahlloſen 
Schandthaten die Todesſtrafe zum mindeſten 
verdient hat. Sind Sie nun mit mir zu⸗ 
frieden?“ 5 3 
„Ja,“ antwortete Rahel, angenehm überrascht, 
ſtrahlend, „einen ſo ſchönen und leichten Sieg 
hatte ich natürlich nicht erwartet, empfangen 
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gierung: Beſetzung mit 3 Richtern, angenommen 
worden. Abg. Schmidt⸗Warburg (3Ztr.) be⸗ 
antragte dagegen, die Strafkammern in der 
Hauptverhandlung mit fünf Richtern zu be⸗ 
ſetzen, in der Berufungsinſtanz bei Uebertretungen 
und bei Privatklagen ſollen drei. Richter ge⸗ 
nügen. Er ſieht in der Beſetzung der Straf⸗ 
kammern mit fünf Richtern eine größere Gewähr 
gegen ungerechte Urteile. Mit der Entſcheidun 
über dieſe Frage flehe oder falle für ihn 5 
einen Teil ſeiner politiſchen Freunde das ganze 
Geſetz. Staatsſekretär Nieberding erklärte den 
Antrag Schmidt für die verbündeten Regiet⸗ 
ungen für unannehmbar. Dieſe würden bei 
Annahme des Antrags die Vorlage nicht aufrecht 
erhalten. Die Abg. Buchka (fonſ.), Günther 
(all), Schröder (r. Bg.), Bedh und Lenzmann 
(frſ. Vp.) traten für Aufrechterhaltung des Be⸗ 
ſchluſſes erſter Leſung ein; dagegen wandte fi 
Abg. Munckel (frſ. Vp.) entſchieden gegen die 
Verminderung der Richterzahl. Er würde, 
wenn das Dreirichterkollegium eingeführt würde, 
gegen das ganze Geſetz ſtimmen. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurden der Antrag Schmidt, ſowſe 
mehrere von ihm geſtellte Eventualantröge mit 
14 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Mit dem⸗ 
ſelben Stimmvethältnis wurde die Faſſung erſter 
Leſung aufrecht erhalten. | 185 

— Die Budgetlommiſſion des 
Reichstages beriet geſtern die Frage der Dice 
olteraftufen der Beamten. Ein Beſchluß winde 
nicht gefaßt, da man erſt den eveniuc, f 
finanziellen Effekt für die einzelnen Bean n 
kategorien feſtſtellen will. aa 1 
Die Reichstags kommiſſion 
zur Beratung des Geſetzentwurfs gezen den 
unlauteren Wettbewerb nahm 
geſtern in zweiter Leſung die erfien 7 Para- 
graphen in der Faſſung der erſten Leſung an. 
Zu § 1 wurde folgender Abſatz 3 hinzugefügt: 
„Erfolgt die öffentliche Bekanntmachung in einer 
periodiſchen Druckſchrift, ſo iſt der Anſpruch 
auf Erſatz des entſtandenen Schadens gegen die 
für den Inhalt der Druckſchrift verantwortlichen 
Perſonen nur zuläſſig, wenn der verantwortliche 
Redakteur die Unrichtigkeit der Angaben kannte, 
oder wenn derſelbe einen Verfaſſer oder Ein⸗ 
ſender nicht nachweiſt, der im Bereiche der 
richterlichen Gewalt eines deutſchen Bundes 
ſtaates wohnt. 
5 Die Petition des Vereins der 
deutſchen Zeitungsverleger und des 
Vorſtandes des Vereins „Berliner Preſſe“ in 


— 


Sie meinen innigſten Dank, Herr Baron. Nun 
wird es aber auch die höchſte Zeit, den Heim: 
weg anzutreten — alſo Waidmanns Heil für 
den alten Fuchs!“ 

Sie beugte ſich auf das Grab der Mutter 
und legte ihre von Frau Berg erhaltenen 
Geranien auf den Stein im Schnee. 

Baron Ravens reichte Rahel die Hand zum Ab⸗ 
ſchied; ihm, dem gewanden Salonmenſchen, dem 
es noch kaum paffiert war, einer jungen Dame 
gegenüber Unſicherheit zu empfinden, geſchah es 
heute, daß er, unzufrieden mit ſich ſelbſt, vergebens 
nach einer paſſenden Aeußerung ſuchte. Alles, 
was er ſagen wollte, erſchien ihm banal und 
farblos, er fühlte, um nicht vor Rahel Erichſen 
mit der wertloſen Münze der konventionellen 
Sprache und Umgangsformen kläglich abzufallen, 
daß er dieſem Mädchen das Beſte, was er in 
ſeinem Innern beſaß, bieten mußte — und 
das war jedenfalls eine gewiſſe einfache Auf⸗ 
richtigkeit, die ſeinem Weſen eigen. Net 
„So trennen Sie ſich alſo nicht ganz un⸗ 
verſöhnt von mir?“ fragte er, ihre Hand foſt⸗ 
haltend. „Ich bin nämlich ein ſtark ver⸗ 
ſumpftes Weltkind, verſpreche aber allen Ernſtes 
mich zu beſſern; wollen Sie Geduld mit mir 
Haben?" aanfand 30 bi ade te; 
Sie ſah zu ihm auf, und in dieſem Moment 
lag in ſeinem hübſchen Männerantlitz ſo viel 
treuherzige Offenheit und Wahrheit in ſeiner 
ſchmiegſamen Natur, daß Rahel unwillkürlich 
den Händedruck vertrauens voll erwiderte; dabei 
umſpielte ihre Lippen das ſo ſeltene, ſonnige 
Lächeln. — 8 


Sachen des unlauteren Wettbewerbes (Verant⸗ 
wortlichkeit des Verlegers und Druckers für 
ſchwindelhafte Angaben in Zeitungsannoncen) iſt 
geſtern dem Reichstag übergeben worden. 

— Am Mittwoch fand eine Sitzung des 
Zentralausſchuſſes der Reichsbank 
ſtatt. Der Vorſitzende, Präſident des Reichs⸗ 
bankdirektoriums, Wirkl. Geh. Rat Dr. Koch, 
führte im Anſchluß an die Zahlen der ver⸗ 
öffentlichten Wochenüberſicht aus, daß die An⸗ 
lage der Reichsbank ſehr erheblich abgenommen 
babe, jeit der großen Anſpannung am Jahres⸗ 
beſchluſſe um 402 Millionen, und daß auch der 
Notenumlaüf weſentlich verringert, der Gold⸗ 
vorrat dagegen verſtärkt ſei. Nach der Ueber⸗ 
ſchreitung der ſteuerfreien Notengrenze am 
Schluſſe des Dezember und in der erſten 
Januarwoche ſei jetzt wieder eine anſehnliche 
Reſerve angeſammelt. Eine weitere Er⸗ 
leichterung ſei zu erwarten. Da nun auch der 
Diskont am offenen Markt ſchon ſeit Anfang 
Februar eine ſinkende Richtung verfolge und 
mehr als 1½ pCt. unter dem offiziellen Satze 
fiehe, fo jet die Ermäßigung des letzteren zu⸗ 
läſſig, zumal die fremden Wechſelkurſe Gold⸗ 
ausgang ins Ausland nicht befürchten ließen. 
Auf Vorſchlag des Vorſitzenden erklärte der 
Zentralausſchuß ſich darauf mit der Herab⸗ 
ſetzung des Diskonts auf 3 pCt. einſtimmig 
einverſtanden. 

— Gegen den Profeſſorenſozialis⸗ 
mus ereifert ſich die „Deutihe Volks w. 
Korreſp.,“ die ſich in den Bahnen der Stumm⸗ 
ſchen Anſchauungen bewegt. Sie meint, daß 
das Werk erſt halb gethan iſt, indem der 
Häuptling des Paſtoren⸗Sozialismus politiſch 
totgemacht wurde. Es wäre zu wünſchen, daß 
die Lehrſtühle unferer Univerfitäten der wahren 
Wiſſenſchaft wiedergezeben würden, ſie dürfen 
nicht länger dem pſeudowiſſenſchaftlichen Pro⸗ 
feſſoren⸗Sozialismus offen ſtehen. 

— Geheimrat Bergmann äußerte in 
der Univerſitätsklinik über die Entdeckung 
Röntgens, dieſelbe ſei für viele andere 
Wiſſenszweige ungleich wertvoller als für die 
Chirurgie. Ihre Anwendung werde in der 
Chirurgie noch zu vielen Mißbräuchen führen, 
noch wolle er durchaus nicht der Bedeutung 
der Entdeckung auch für die Chirurgie ſeine 
erkennung verweigern. Sie bedeute einen 
ſteulichen Zuwachs der chirurgiſch⸗diagnoſtiſchen 
ufsmittel. a 
— Durch kriegs gerichtliches Urteil 
in Potsdam eine größere Anzahl Mann⸗ 
ften vom Regiment der Gardes du Corps, 
„Garte-Huſaren⸗Regiment und 3. Garde⸗ 
anen⸗Negiment beſtraft worden. Es handelt 
um Schlägereien in einem Tanzlokal, die 
ie ausarteten. Da man mehrfach den ein⸗ 
ichreitenden Unteroffizieren du jour den Ge⸗ 
ſam verweigerte, mußten dieſe ſchließlich die 
loßwache requiriren, welche die Soldaten 
anseinanbertrieb und einige Mann feſtnahm. 
Die Rädelsführer haben nun erhebliche 
*eltungsftrafen erhalten u. A. ein Gardes du 
Cops 10 Monat Feſtung. 


„Solch ein Lächeln — erfriſchend wie der 
orgenwind,“ dachte er, ſich zögernd zum 
hen wendend; anziehender hatte er es nie 

icherg, niemals Frauenlippen ſich nachher jo 
ſchon ineinander ſchließen geſehen. 

Sie ſchritten dem Ausgang des Friedhofes 
zu; Albrecht v. Ravens beſtieg den ungeduldig 
ſcharrenden Rappen, und bald waren Roß und 
Reiter in der ſinkenden Dämmerung ver⸗ 
ſchwunden; Rahel hatte ihnen eine Weile nach⸗ 
geſehen und ſchlug dann gedankenvoll den Weg 
nach Haraldsholm ein. — — 

Von neuem lag der Friedhof einſam und 
es wurde dunkler; nur die roten Blumen 
leuchteten noch aus dem Schnee des Grab⸗ 
ſteins, und tief unten jenſeits der Nordſee 
glühte am Horizont ein ſchmaler purpurner 
Streifen auf. Ueber der öden Stätte ſchwebte 
die Ruhe des Todes. 

Da näherten ſich Huftritte; noch einmal 
fleigt ein Mann vor der Friedhofsthür haſtig 
vom Pferde, ſchreitet bis zum Hügel, wo die 
Mutter Rahels ſchläft, nimmt vorſichtig eine 
der Blumen an ſich und verbirgt ſie ſorgfältig 
zwiſchen den Blättern feiner Brieftaſche; hier⸗ 
auf entfernt er ſich raſcher noch als er ge⸗ 
kommen. . 

Im Galopp, wie von etwas Unſichtbarem, 
dem er entrinnen muß, getrieben, ritt Baron 
Albrecht durch die Heide weiter; hier und dort 
ragten in der Ferne geſpenſtiſch die ſchwärz⸗ 
lichen Umriſſe eines Bauernhauſes mit matt 
erleuchteten Fenſtern hervor. Was war ger 
ſchehen? Im Grunde nichts, er hatte ein 
eigenartiges Mädchen kennen gelernt. Und 
doch war plötzlich mit einer Gewalt, wie er fie 
zermalmender noch nicht empfunden, die Er⸗ 
kenntnis über ihn gekommen, daß er an eine 
Frau gekettet war, die ihn herabzog; er 
hatte die Ergänzung feines liebebedürftigen 
Ichs zu finden geglaubt, um nur bald zu ent⸗ 
decken, daß er durch ſeine Ehe in ein Labyrinth 
geraten, in deſſen Irrgängen er ſich rettungslos 
verlor. — f 

(Fortſetzung folgt.) 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Am Vonnerstag kam es im niederöſter⸗ 
reichiſchen Landtag anläßlich der Debatte über 
den Ausgleich mit Ungarn zu noch nie dage⸗ 
weſenen tumultuariſchen Szenen. Die Antiſe⸗ 
miten griffen Ungarn, die liberale Partei und 
die Großgrundbeſitzer in ſchärfſter Weiſe an, 
ſo daß dieſelben wiederholt zur Ordnung ge⸗ 
rufen werden mußten. Die Sitzung wurde 
vorübergehend ſiſtirt und die Galerie geräumt. 

Italien. | 

Die Kammern find zum 5. März einbe⸗ 
rufen worden. Crispi hat die Eröffnung ber 
Seſſion möglichſt hinausgeſchoben, um den 
Verlauf des Feldzugs in Abeſſynien abzuwarten. 
Wenn General Baratieri dort nicht bald ent⸗ 
ſchiedene Erfolge erringt, dann dürfte das 
Kabinett in der Kammer einen ſchweren Stand 
haben. Crispi ſucht die Vorgänge in Afrika 
möglichſt in Dunkel zu hüllen, damit nicht un: 
günſtige Nachrichten in die Preſſe gelangen. 
Kriegs berichterſtatter, die nicht nach Wunſch 
ſchreiben, werden ausgewieſen; ſo der un⸗ 
parteiiiche und fähige Vertreter des „Coriere 
della Sera“ in Mailand. Die Gerüchte von 
der Demiſſion einiger Miniſter werden von der 
„Agenzia Stefani“ als unbegründet bezeichnet. 

Frankreich. 

Arton hat an das engliſche Oberhaus gegen 
das gegen ihn gefällte Auslieferungsurteil Be⸗ 
rufung eingelegt. Dieſelbe gilt jedoch für 
ausſichtslos, weil die franzöſiſche Regierung 
bereits Maßregeln zur Uebernahme Artons 
trifft. Der Polizeikommiſſar Cochefert reiſt in 
Begleitung mehrerer Poliziſten nach Calais, wo 
Arton noch im Laufe dieſer Woche eintrifft. 

Belgien. 

Die Trauung der Prinzeſſin Henriette mit 
dem Herzog von Vendome iſt am Mittwoch mit 
großem Glanze vollzogen worden. Zugegen 
waren: der König, die Königin, die Königin 
von Sachſen, Prinzeſſin Clementine von 
Belgien, Graf und Gräfin von Flandern, 
Fürſt und Fürſtin von Hohenzollern, Prinz 
Alfons von Bayern, Prinz Czartoryski, Prinz 
Albert von Belgien, das diplomatiſche Corps, 
der Nuntius, die Miniſter, der Adel, die hohen 
Beamten und Vertreter der hohen Behörden. 
Kardinal Gooſſens vollzog die Trauung und 
hielt eine Anſprache. 

Großbritannien. 

Ein neues Blaubuch betreffend Armenien 
beginnt mit einem Telegramm Currys an 
Kimberley vom 12. Januar 1895, in dem der 
Reformemwurf des erſteren enhalten iſt, und 
ſchließt mit der Wiedergabe des Wortlautes der 
vom Sultan endgiltig genehmigten Reformen. 
Hervorzuheben iſt ferner eine Depeſche des 
damaligen britiſchen Botſchafters in Petersburg 
Lascelles vom 9. Auguſt 1895 an Salisbury, 
wonach Lobanow auf eine Anfrage, wie weit 
Rußland bereit ſei, auf den Sultan einen 
Druck auszuüben, erklärte, der Zar habe eine 
perſönliche Abneigung gegen Anwendung von 
Gewalt und edenſo zuwider würde der 
ruſſiſchen Regierung eine Gewaltanwendung 
ſeitens irgend einer anderen der drei beteiligten 
Mächte ſein. 

Bulgarien. 

Der Vertreter des Zaren, Generalmajor 
Graf Kutuſow, iſt am Donnerstag in Sofia 
eingetroffen und auf dem Bahnhofe vom Fürſten 
Ferdinand, den Miniſtern und einer großen 
Volksmenge feierlihft empfangen worden. Auf 
der Fahrt zur Stadt ſaß der Fürſt zur Linken 
des Grafen, welch Letzterer die bezeiſterten Grüße 
des Publikums erwiderte. Mit Ausnahme der 
Türkei, Rußlands, Frankreichs und einiger 
kleiner Staaten werden ſich die fremden Mächte 
bei der Salbung des Prinzen Boris, als einer 
innern Angelegenheit Bulgariens, nicht ver⸗ 


treten laſſen. 
Türkei. 


Die Pforte war noch vor der Abreiſe des 
bulgariſchen Miniſter⸗Präſidenten Stoilow ver⸗ 
ſtändigt worden, daß ſeitens der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung gegen die Anerkennung des Fürfien 
Ferdinand keine Einwendungen vorliegen. Der 
am Mittwoch abgehaltene außerorbentliche 
Miniſterrat dürfte dieſer Angelegenheit gegolten 
haben. Nach dem Miniſterrat erging an die 
türkiſchen Vertreter bei den Großmächten der 
Auftrag, Schritte bezüglich der Zuſtimmung der 
Mächte zu der Anerkennung des Prinzen 
Ferdinand zu thun. Wie verlautet, hat der Sultan 
den Fürſten Ferdinand lediglich als Fürſten 
von Bulgarien anerkannt, und das Anſuchen 
der Pforte um Zuſtimmung der Großmächte 
bezieht fi bloß hierauf. Bezüglich Oſtrumeliens 
fol erſt nach vollſtändiger Erledigung der An⸗ 
erkennungsfrage ein beſonderer Akt erfolgen, und 
der anerkannte Fürſt gemäß dem Uebereinkommen 
der Mächte vom 7. März 1886 zum General- 
gouverneur von Oſtrumelien ernannt werden. 

Aus Konſtantinopel wird von Verhaftungen 
gemeldet, die wegen jungtürkiſcher Umtriebe 
vorgenommen ſeien und mit der Entdeckung 
eines Anſchlags gegen den Sultan zuſammen⸗ 
hängen ſollen. Wie Botſchaſtermeldungen, die 
in London eingegangen ſind, berichten, ſollte 
der Sultan bei einer Fahrt nach der Moſchee 


‚vor Adua vorgerückt und halten die Höhen bes 


Frau, die Arbeit auf der Staffelei betrachtend: „Ganz 
reizend haben Sie die Täubchen gemalt.“ 

Zoppot, 13. Februar. Im Victoria⸗Hotel hielt 
geſtern der Gewerbeverein ſeinen Vortragsabend ab. 
Herr Oberſtleutnant Burrucker ſprach über „Erleb⸗ 
niſſe eines Einjährig⸗Freiwilligen“ nach der Broſchüre 
von Bernhard Arke. Die intereſſanten Ausführungen 
und Schilderungen betrafen die Erlebniſſe bei der Be⸗ 
lagerung von Metz und der Schlacht bei Amiens. 
Zum Schluß machte Herr Oberſtleutnant B. noch 
darauf aufmerkſam, daß man hier mit der Begründung 
eines Zweigvereins des deutſchen Kolonialvereins um⸗ 
geht. Der Afrikareiſende Dr. Neubaur wird zu 
dieſem Zwecke am 22. d. Mts. im Kurhauſe einen 
Vortrag halten. 

Neufahrwaſſer, 13. Februar. Der heute Nacht 
ſo plötzlich nach Norden umſpringende und mit be⸗ 
ſonderer Heftigkeit auftretende Sturm brachte für 
unſeren Hafen und den dort herrſchenden Verkehr 
mancherlei Schwierigkeiten. Das Waſſer wurde bis 
zu einer ſolchen Höhe in den Kanal getrieben, daß die 
Wellen an manchen Stellen auf das Bollwerk ſpülten. 
Unter ſchwierigen Umſtänden kam ein kleiner Schooner 
glücklich in den Hafen. Mit welcher Gewalt der Wind 
bisweilen tobte, konnte man beſonders an ber Ufer⸗ 
bahn bemerken. Leere Eiſenbahnwagen wurden dort 
mit ſolcher Kraft vom Sturme getrieben, daß ſie ſogar 
über den Prellbock ſetzten. 

Pr. Holland, 12. Februar. Das Geſchäft der 
Firma A. Saro in der Steinthorſtraße iſt von den 
Erben an Herrn Kaufmann Lipke = Elbing für den 
Preis von 42 000 M. verkauft worden. 
gabe erfolgt am 1. März. i a 

Schirwindt, 12. Februar. Seit dem vorigen 
Winter find ruffiihe Grenzſoldaten zur Verhütung des 
Schmuggels mit Schneeſchuhen verſehen. Durch Spür- 
hunde auf die 
die auf dieſe Weiſe Ausgerüfteten die Schmuggler trotz 
ihrer ſchnellen Gefährte leicht einholen. Durch dieſe 
wie mancherlei andere Einrichtungen iſt es der ruſſiſchen 
Behörde gelungen, auf der Grenzlinie Schmalleningken⸗ 
Schirwindt den Schmuggel faſt gänzlich auszurotten. 

Poſen, 13. Februar. Die Stadtverordneten er⸗ 


des Propheten auf ein im Hafen ankerndes 
türkiſches Kriegsſchiff gebracht werden, deſſen 
Kommandant Mitglied der Verſchwörung iſt, 
und dort ſo lange feſtgehalten werden, bis der 
Sultan Reformzugeſtändniſſe gemacht oder ſeine 
Abdankung erklärt habe. Die Verſchwörer 
wollten dann ſeinen Bruder Reſchad zum Sultan 
ausrufen. Der Sultan ſoll im Beſitz des ge- 
ſamten Materials über die Verſchwörung und 
die Namen der Häupter derſelben ſein. Letzteren, 
einem Redakteur des Marine⸗Journals und 
zwei hohen Marine-Offizieren, it die Flucht 
nach dem Ausland geglückt. Im Palais des 
Sultans ſoll wegen dieſer Vorgänge eine 
förmliche Panik bee 


ien. 

Auf Korea haben die Aufſtändiſchen einen 
kleinen Trupp japaniſcher Soldaten, welche 
Telegraphenlinien beſchützten, ermordet. Ruß⸗ 
land hat 100 Mann und ein Geſchütz in 
Tſchemulpo gelandet. 


Afrika. 
Menelik hält ſich in der Nähe von Zatta 
auf. Die Italiener ſind bis auf 2 Stunden 


Entiscio⸗Thales beſetzt. Die Verſuche Bara⸗ 
tieris, den Feind herauszulocken und zu einer 
Schlacht zu verleiten, waren bisher vergeblich. 
Menelik ſoll nach der „Tribuna“ den Frieden 
angeboten haben unter der Bedingung, daß die 
ganze Kolonie innerhalb eines Jahres von den 
Italienern geräumt wird. Daß die italieniſche 
Regierung nicht daran denkt, unter ſolchen Be⸗ 
dingungen Frieden zu ſchließen, beweiſt die 


Ordre, neue 10000 Mann für Afrika zu pöhten das Gehalt des Oberdürgermeiſters Witting, 
organiſiren. der als Nachfolger Baumbachs in Danzig genannt 
wurde, um 3000 M. jährlich. Witting war bekannt⸗ 

Provinzielles. lich früher Stadtrat in Danzig. 


x Gollub, 13. Februar. Bei der erwähnten 
Frauenleiche find nachträglich noch dreißig Rubel ge⸗ 
funden worden. Die Frau ſoll in Preußen gearbeitet 
haben und ſich bei der Rückkehr in einem kleinen Kahn 
haben überſetzen laſſen. Der letztere ſoll gekentert und 
die Frau ſo ertrunken ſein. 

Eulm, 13. Februar. Der landwirtſchaftliche Kreis⸗ 
verein Culm hat an den Reichstag die Bitte gerichtet, 
die neue Zuckerſteuer⸗Vorlage mit den von dem Land⸗ 
wirtſchaftsrate und dem Ausſchuſſe des Vereins für 
die Rübenzuckerinduſtrie des deutſchen Reiches hinzu⸗ 
gefügten Abänderungsvorſchlägen anzunehmen. 

Marienwerder, 12. Februar. Ueber das Brunnen⸗ 
unglück in Tiefenau berichten die „N. W. M.“, daß 
der vorgeſtern eingeſtürzte Brunnen eine Tiefe von 
etwa 70 Fuß hatte und daß dis auf ungefähr 40 Fuß 
Höhe Mauerwerk errichtet worden war. Der Ver⸗ 
ſchüttete, der mit einer Sand⸗ bezw. Erdſchicht von 
40—45 Fuß bedeckt iſt, liegt gegen 70 Fuß tief in 
der Erde. Eine Rettung desſelben war daher von 
vornherein an Erhebliche Schwierigkeiten 
bei den jetzt erforderlich werdenden Aufräumungs⸗ 
arbeiten erwachſen dadurch, daß in unmittelbarer Nähe 
der Brunnenanlage ein Stall ſteht, der bei unvor⸗ 
ſichtigem Vorgehen leicht einſtürzen kann; weiter aber 
enthält das Erdreich eine mächtige, etwa 50 Fuß 
ſtarke Schicht feinen trockenen Sandes, der bei der 
leiſeſten Berührung mit ungeheurer Gewalt nachquillt. 
Eine Bergung der Leiche des Verunglückten ſteht im 
günftigften Falle kaum vor Ablauf von drei vis vier 


Lokales. 
Thorn, 14. Februar. 

— [Der Herr Oberbürgermetfter 
Dr. Kohli iſt als ſtellvertretendes Mitglied 
des Provinzial⸗Rats für die Provinz Weſt⸗ 
preußen für die Zeit vom 1. April 1896 bis 
dahin 1902 von dem Provinzial⸗Ausſchuß 
wiedergewählt worden. 

— [Deutſcher Privatbeamten⸗ 
Verein.] Zwecks Begründung eines Zweig⸗ 
vereins Thorn find eine Reiye hier anſäſſiger 
Perſonen als Prokuriſten, Korreſpondenten, 
Ingenieure, Techniker, Kaufleute, Kaſſirer uſw. 
zu einer Beſprechung eingeladen worden, welche 
am Sonnabend den 15. Februar abends, 
8½ Uhr im Schützenhauſe ſtattfinden wird. 
Der erſte Direktor, Herr Dr. Sernau aus 
Magdeburg, wird eingangs der Beſprechung 
über die Zwecke und Ziele des deutſcher 
Privat⸗Beamten⸗Vereins, wie die von demſelben 
zur Erreichung dieſer Zwecke bereits geſchaffenen 
Eintichtun en referiren. Wie wir hören, bes 
finden ſich in dem öſtlichen Teile Deutſchlande 
u. a. bereits die Zweigvereine Poſen, Brom⸗ 
berg, Inowrazlaw, Stettin, Danzig. Sitz der 
Hauptverwaltung iſt Magdeburg, wo auch be⸗ 
reits ein ca. 700 Perſonen umfaſſender Zweigverein 
beſteht. Im Ganzen zählt der Verein 
280 Zweigveteine. Verwaltungsgruppen und 
Zablſtellen. Die Krankenkaſſe des Vereine 
it beſonders dadurch ausgezeichnet, daß ſie die 
einzige in Deutſchland iſt, welche ab ſolut freie 
Arztwahl gewährleiſtet. Für die verhältnismäßig 
billige Prämie von ca. 12 Mk. pro Jahr ab 
(ie nach dem Eintrittsalter) kann das Mitglied 
ſich die Erftattung aller für Arzt und Apotheker 
bei jeder Krankheit entſtehenden Koſten verſichern. 
Die Grundtendenz des Vereins geht dahin, den 
Angeſtelllen, Privaten aller Berufsarten, ſei es 
Handel oder Induſtrie, ſei es im Bergfach oder 
in der Landwirtſchaft, ſei es im Forſt⸗ oder im 
Verkehrsweſen durch Selbſthilfe annähernd die⸗ 
jenigen Sicherungen zu ſchaffen, die der Staats- 
oder Kommunalbeamte bereits durch Alterspenfion, 
Invaliditätspenſion. Witwenpenſion, Relikten⸗ 
unterſtützung und Fortbezug ſeines Geballes in 
Erkrankungsfällen für ſeine und der Seinigen 
Zukunft aus den öffentlichen Mitteln genießt. 


Mittwoch den 19. Februar, dem Geburtstage 
des Nikolaus Koppernikus, findet in der Aula 
des Gymnaſiums 7 Uhr abends die ſtatuten⸗ 
mäßige öffentliche Sitzunz ſtatt. In derſelben 
wird der Vorſitzende Herr Profeſſor Boethke den 
Jahresbericht erſtatten und Herr Profeſſor 
Dr. Horowitz den Vortrag balten: „Was iſt 
Aufklärung ? Eine Frage und Antwort Immanuel 
Kants.“ Zu dieſer Sitzung werden die Be⸗ 
wohner der Stadt Thorn und Umgegend ein⸗ 
geladen. Bel der ſteigenden Anteilnahme, deren 
ſich die Beſtrebungen des Vereins in allen 
Kreiſen der Bürgerschaft erfreuen, darf auf feb- 
haften Beſuch gerechnet werden. er 
[Landwehr-Berein) Am Montag 
den 17. d. Mis. findet abends 8 Uhr im 
Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ſtatt, auf 
deren Tagesordnung Rechnungsablegung, Jahres⸗ 
bericht, Vorſtands⸗ und Abgeordnetenwahl u. a. 
m. ftehen. Um zahlreiches Erſcheinen der 
Mitglieder wird dringend gebeten. 

— [Der Chriſtliche Verein 
Junger Männer] begeht am Sonntag den 
16. d. Mts. abends 8 Uhr im Vereinszimmer, 


eredet zu werden. Zu einer von ihnen, (der zweiten 
ochter des Kreisſchulinſpektors Witt) ſagte die hohe 


Die Ueber⸗ i 


brte der Schmuggler gebracht, können 


„„ 


— [Roppernitus-Berein] aim 


Et. Georgen⸗Pfarrhaus 2 Treppen, feine Er⸗ 
öffnungsfeier, bei welcher Herr Diviſionspfarrer 
Straus eine Anſprache halten wird. 

— Schwurgericht.] In der zweiten Sache, 
welche geſtern zur Verhandlung kam, ſtanden die un⸗ 
verehelichte Margarethe Mieczkowska und deren Vater, 
der Käthner Marian Mieczkowski aus Borrek, unter 
der Anklage des Meineides bezw. der Anſtiftung 
dazu. Die Anklage ſtützte ſich auf nachſtehenden 
Sachverhalt: Die Angeklagte Margarethe Miecz⸗ 
kowska hatte bei dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt gegen den Ackerbürger Zulawski in Abbau 
Schönſee eine Lohnforderung von 51 Mark eingeklagt, 
mit der Behauptung, daß ſie ſich bei Zulawski für 
die Zeit vom 1. Januar 1894 bis Martini 1894 ver⸗ 
mietet habe. Zulawski beſtritt dieſe Behauptung und 
machte geltend, daß die Mietszeit auf die Dauer eines 
Jahres, d. h. vom 1. Januar 1894 bis dahin 1895 
verabredet ſei. Ueber die beiderſeitigen Behauptungen 
hatten die Parteien Zeugen vorgeſchlagen und zwar 
die Klägerin ihren Vater, den Zweitangeklagten, Be⸗ 
klagter die unberehelichte Dienſtmagd Veronika 
Spalding aus Bielsk. Beide Zeugen wurden auch 
eidlich vernommen und beſtätigten in ihren Ausſagen 
die Angaben der Klägerin Mieczkowska Trotz dieſer 
übereinſtimmenden Zeugniſſe ſollen die Ausſagen beider 
Perſonen unwahr ſein. Die Zeugin Spalding, gegen die 
ſ. Z. ein Meineidsprozeß angängig gemacht worden war, 
hat in dieſem Verfahren bereits ein Geſtändnis abge⸗ 
geben und iſt bereits dieſerhalb zu 1 Jahre Gefängnis 
verurteilt worden. Geſtern machte die Anklage der 
Margarethe Mieczkowska den Vorwurf, daß ſie die 
Spalding zur Abgabe der falſchen Ausſage angeſtiftet 
babe. Ihr Vater dagegen hatte ſich gegen die Au⸗ 
Uage des wiſſentlichen Meineides zu verantworten. 
Beide Angeklagten behaupteten unſchuldig zu fein. 
Ihre Schuld konnte durch die Beweisaufnahme auch 
nicht feſtgeſtellt werden, weshalb Freiſprechung er folgte. 

— (Geſchäftsauflöſung.] Nur mit 
großem Bedauern nehmen wir davon Notiz, 
daß das ſeit vielen Jahren am hieſigen Platze 
beſtehende und wohl weit über Thorn hinaus 
bekannte Geſchäft der Firma Philipp Elkan 
Nachfolger“ aufgelöſt wird. Wie wir erfahren, 
iſt der Inhaber, Herr Bernhard Cohn, aus 
Geſundbeitsrückſichten gezwungen, ſich vom 
geſchäfllichen Leben zurückzuziehen. Durch die 
Auflöſung des ſeit mehr als 50 Jahren be⸗ 
ſtehenden und wohl in allen Kreiſen beliebten 
Hauſes verliert Thorn eins feiner erſten Waren⸗ 


häuſer, das ſich mit denen der Reſidenz gut 


meſſen konnte. 

— [Die Weichſell bietet jetzt ein ganz 
zenartiges Schauſpiel. Ueber den ganzen 
Strom breitet ſich, ſoweit von hier aus das 
ge reicht, eine einzige bewegliche Decke von 

üſchollen, die fi mit ziemlicher Geſchwindig⸗ 
S fortwälzt. 
dl Temper atur.] Heute morgen 8 Uhr 

Grad R. Kälte. Barometerſtand: 
2 Fol 4 Strich. | 
Jan [Gefunden] ein Regenſchirm, ein 
warzer Muff, eine ſchwarze Boa, eine ſchwarze 


perimüge, eine Paar Gummiſchuhe, ein] 


Gute Bettfedern 


mpfiehlt M. Plons ki, Coppernikusſtr. 20. 


Herkules-Celluloid-Kitt 

das einzige Mittel, um alle Scherben 
in Glas, Porzellan, Marmor, Bern: 
in ꝛc. in Waſſer haltbar zu kitten. 
aſchen a 30 Pf. dei: Anders & Co. 


Im Waldhäuschen 


Gefällig 
Bromber 
In der 


junger Kaufmann, 


verheirathet, dem die beſten Empfehlungen] werden zur erften Sendung zum waſchen, 
zur Seite ſtehen, ſucht per ſofort oder färben, moderniſiren angenommen. 
ſpäter die Leitung einer Filiale, ganz] neueſten Façons liegen bereits zur Auſicht 
gleich welchen Geſchäftes, in Thorn oder 
Bromberg zu übernehmen, oder dauernde 
Stellung als Buchhalter, Caſſirer ꝛc. 


L 
L eta e Pianoforte- 


Armband, eine Broche, ein weißer Frauenrock, 
ſämtlich im Viktoriagarten zurückgeblieben. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,13 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 

Der Subſkriptionsball am Mittwoch 
Abend wies von der ſeit Jahren feſtſtehenden Regel 
zwei Abweichungen auf: Kurz vor 9 Uhr pflegen bei 
dem Ball die weißgekleideten Damen des Opernchors 
ſich vor den Mitgliedern der Kapelle in langer Reihe 
aufzuſtellen, um die Polonaiſe zu ſingen. Diesmal 
blieben ſie aus und bald flüſterte man ſich zu, daß 
der Rundgang etwa eine Stunde vor Beginn des 
Balles plötzlich abgeſagt worden war. Ebenſo unter⸗ 
blieb der ſonſt übliche Beſuch des Kaiſers in der 
Diplomatenloge. Soweit aus der Mitte des Saales 
zu beobachten war, nahmen die große kaiſerliche 
Proſzeniums⸗Mittelloge die Kaiſerin ein, neben ihr 
die Prinzeſſin Friedrich Leopold, dann die Mutter 
ber Kaiſerin, die Herzogin von Schleswig-Holftein- 
Sonderburg⸗Auguſtenburg, und neben der Mutter die 
jüngſte unverheiratete Prinzeſſin. In der Loge 
rechts daneben ſaßen Prinzeſſin Margarethe von 
Heſſen, die Schweſter des Kaiſers, und Prinzeſſin 
Aribert von Anhalt. Der Kaiſer hielt ſich während 
ſeiner Anweſenheit faſt ausſchließlich im Hintergrunde 
der Loge und wurde nur von Wenigen geſehen. 
Diplomaten fehlte der franzöſiſche Botſchafter Herbette, 
während ſeine Gemahlin erſchienen war. ine 
Stunde früher als ſonſt bot der überfüllte Ball⸗ 
ſaal in Folge der Abfahrt des Hofes reichlich Platz 
zum Tanzen. 

* Ein ſehr bemerkenswerter Fall einer 
halbſeitigen Lähmung wurde am Mitt⸗ 
woch in einer Sitzung der me niziniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in Berlin bei einer Telephoniſtin 
vorgeſtellt. Die junge Dame erhielt bei der 
Umſchaltung plötzlich einen clektriſchen Schlag, 
der ſie bewußtlos machte. Bei näherer Unter⸗ 
ſuchung ergab ſich, daß ſie mit noch feuchten 
Händen den Hörapparat eingehängt hatte. Der 
elektriſche Strom hatte durch den feuchten 
Leiter in den Körper der Telephoniſtin Eingang 
gefunden und die oben genannte verhäagnis volle 
Erſcheinung hervorgerufen. Es iſt alſo äußerſte 
Vorſicht bei der Hantirung mit und an den 
Telephonapparaten geboten. Man hüte ſich 
namentlich davor, mit feuchten Händen die 
Telephonapparate zu berühren. 

Ueber die Abreiſe Hammerſteins 
von Brindiſi wird berichtet: Am Bahnhof 
war der Unterpräfekt Tucci. Die Beförderung 
erfolgte in einem reſervierten Abteil zweiter 
Klaſſe; begleitet war Hammerſtein von drei 
italieniſchen Carabinieri und e nem Brigadier, 
vom Wachtmeiſter Kiſtenmachec, zwei Kriminal⸗ 
beamten und Keiminalkommiſſar Wolff aus 
Berlin, alle in Civil. Der Zug ging direkt 
bis Ala, wo er am Montag früh 6 Uhr ein⸗ 
traf. Hammerſtein war bei der Abreiſe 


2 


Von 


Stroh 


Ludwig Leiser. 


ſehr nervös. Er wollte nicht Handfeſſeln an⸗ 
legen. Der Unterpräfelt e laubte ihm deshalb, 
Tags ungeſeſſelt zu bleiben, Nachts dage zen 
wurden ihm Feſſeln angelegt. Die Uebergabe 
Hammerſteins an die deutſchen Beamten und 
einen öſterreichiſchen Kommiſſar erfolgte in Ala 
während der Zollteviſion im Beiſein des 
italieaiſchen Grenzkommiſſars, jo daß die Ab⸗ 
teiſe ohne irgend welchen Aufenthalt über 
Bozen, Kufſtein und München fortgeſetzt 
werden konnte. In München war ein Aufent⸗ 
halt nur für den gan geplant, daß Hammer⸗ 
ſtein, der ſehr entkräftet war, die andauernde 
Reiſe nicht aushalten könnte. Die bis 
jetzt entſtandenen Koſten von Hammerſteins 
Auslieferung einſchließlich der Verpflegungs⸗ 
und Reiſekoſten werden auf viele Tauſende 
beziffert. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 14. Februar. 


Fonds: ſtill. 13. Febr. 
Auſſiſche Banknoten 417,50 217,50 
Warſchau 8 Tage « 216,65] 216,50 
Preuß. &) Conſolss. 99,60] 99,60 
Preuß. 3 5 % Conſolss 105,00 105,00 
Preuß. en Conſols. I 06,00 106, 10 
Deutſche Reichsanl. 30, 39,60] 99,70 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 105,10] 104,90 
Volniſche riefe 4 ½ .. 6770| 6770 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

WMeſtpr. andbr. 3½% neul. II. 100,60 100,40 

Dietouto- Comm. Anth. . 217,50 218,25 

err. Banknoten ve. . 169,20) 169,25 
en: Mai 156,75] 156,75 
ult 157,00 157,25 

in New - Vork 82% Feiert 

Roggen: loco 127,000 127,00 

Mai 126,75] 126,50 
Juni 127,50] 127,25 
Juli 128,00 127,75 
Hafer Mai 120,25 120,00 
Juli 122,00 122,00 
RNüböl Feb. 47,2 47,30 
Mai 47,20| 47,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 54,00 
do. mit 70 M. do. 33,90] 34,30 
Feb. 70er 38,800 39,30 
Mai 70er 39,30] 39,50 


Thorner Stabtanleihe 3½ pCt. R 
Petroleum am 13. Februar, 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 10.30. 

, is. 
Spiritus Depeſche. 
Rönigdberg, 14. Februar. 

v. Portatins u. Grothe 


Loco cont. 50er —,— Bf., 52,70 Gd. —,— dez 
nicht conting. 70er —,— „ . Be 
Feb. N. Ei RE 
Nenefe Nach 
Warſchau, 13. Februar. Bei Sando⸗ 


miriz hat der Eisgang großen Schaden ange⸗ 
richt. 


hüte 


Die 


zu verpachten oder zu verkaufen. 


E Mein Grundſtück 
Kl. Mocker, Lindenſtr. 6, in dem ſich ſeit 
vielen Jahren ein Colonialwaarengeſchäft 
befindet und welches ſich auch zu jedem andern | empfiehlt die Brauerei von 
Geſchäft eignet, bin ich Willens, R 
chröder. 


Ein hübſcher Damen-Maskenanzug 


billig zu vergeben Bäckerſtraße 11, part. 
Zur Aasf üb un fämmtlicher 


eine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, 
intree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
April zu vermiethen. 


Ecke Ulanenſtr., belegene Wohnung, 


Die harſchafiiſche, zu Thorn, Brom⸗ 
* N berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 


N 


beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Wafch- 
che, Trockenboden, Keller und Boden raum 
per ſofort oder zum 1. Januar 1896 zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 


n meinem neu erbauten Wohnhauſe 

am Wilhelmsplatz find im Erd⸗ 

geſchoß, der dritten Etage und im 

Dachgeſchoß je eine 1. 

beftehend aus 4 Zimmern, Küche, Zubehör 

und Badeeinrichtung, von ſofort oder 
1. April 1896 ab zu vermiethen. 

Conrad Schwartz. 

Heines mödl. Zimmer von ſofort billig 

u vermiethen Coppernikusſtr. 39, III. 

‚l, frbl. m. Zim iſt b ſof. J. v. Bäckerſtr. LI p. 

1 gut m. Zimmer v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 6. 

1 möbl. Zimmer mit Burſchengel. von ſofort 

zu verm. Neuſtädt. Markt 12, 1 Trp. 


1 möbl. Zimmer an I ober 2 Herren billig 
I zu et Fr. Berndt, Breiteſtraße 32. 


Tarie u PFocf von ſof- für 2 junge Beute 
Logis l. Lost aan Monat 40 Mart 


pro Monat 40 Mark. 
Brückenſtr. 14, 1 Trp 


7 


Das 


Hauptdermittlungs⸗Bureau 


von St. Lewandowski, 


e e e e 
u u jeder Ze * 
bein Wirthihaftsbeamte, Commis, Ober: 


r 
udwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellun 

erhält Jeder schnell dera, mündli 

oder ſchriftlich. 

Für Privat Feſtlichkeiten, 

.eftaurants und Gärte 

kellner, Köche und Köchin nen. 


\ 


185 4 Zimmern, großem Alkoven, Entree, 


empfehle Lohn⸗ 


faufmänn. Korreſpondenz wird Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


Anterricht empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 


zu nehmen gewünſcht. Offerten unter A. | Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
in der Expedition dieſer Zeitung. Stimiaung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 


2 in mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
Ein Volontalr nn Brei 


von 15 Mk. monatl. an, Preisverz.franco, 
findet in einem Bankgeſchäft Stellung. 


eldungen unt. H. 40 i. d. Exped. d. Bl. Für nur 
2 Tischlergesellen 
können fofort auf Bauarbeit eintreten. Mark, 
Brischkowski, Mocker, Bismarckſtr. 2, mit Glodenfpiel 
Aufwärterin von jogl. verlangt Araberſtr. 9, II. 70 Pfg., 
mit Triangel 


40 Pfg. mehr, 
verſende gegen Nachnahme meine allſeitig 
anerkannte beſte Concert⸗Zieh Harmonika 
„Triumph“, 35 em hoch, mit 10 Taſten, 


E Laden 


nebſt Wohnung vom 1. November 
1896 zu vermiethen in guter Lage.]? Regiſtern, 2 Doppel-Bälgen, 2 Zuhaltern 


und 75 brillanten Nickelbeſchlägen, 2 Doppel⸗ 
bäſſen, 20 Doppelſtimmen, offener Claviatur 
mit breitem Nickelſtab umlegt, ;2chöriger, 
wundervoll tönender Muſik. Stimmen aus 
beſtem Material gearbeitet. Jede Balgfalten⸗ 
ecke iſt noch mit einem ſtarken Stahlſchoner 
verſehen, wodurch unverwüſtlich. 

Ein hochfeines Inſtrument mit 3 Re⸗ 
Ben und Zchöriger, prachtvoller 

rgelmuſik koſtet bei mir nur Mk. 8.—. 
Selbſterlernſchule „Triumph“, nach welcher 
man ſofort ſpielen kaun, lege gratis bei, 


Offerten an die 
unter E. S. 200 


CTaden 
vom 1. April kr. zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 
mit’ Comtoir Breite: 
Ein Laden fege 8 N 1 
ein Speicher Brückenſtraße Nr. n 
zu 3 ©. A. Guksch. 


21 großer Laden 2 


Expedition d. Ztg. 


eee e er 9—60 80 Pfg. en erg 
L nerkennungs ben. 
mit 2 großen Schaufenſtern, nebſt en deſtelle daher 9 5 teiftungs- Schweinefleiſch 
4 * u. Heinen anftoend. Zimmern, fabigſtten Mufil - Exporthauſe von Wilh.] Hammelfteiſch 
„jedem Unternehmen geeignet, bis Müchler, Neuenrade (Weltf.). arpfen 
etzt eee 1./4. zu ver Nicht gefallende Waare nu zurück,] Aale 
miethen. : Gliksman. | baber fein Riſteo. Sale 
N2 7 u 7 77 ander 

Ein Laden Sanarienvägel Set, 

bſt angrenz. Wohnung u. 1 Wohnung in feinfter Stämme, Tag⸗ und Bicht- | Maränen 
— 5 Elage E 9 ln 15 ſchläger, fanfte liebliche Sänger, 2. 
fämmtl. Zubehör, z. verm. Culmerſtr. 13. empfiehlt änfe 


Zu erfr. Culmerſtr. II. A. Günther. 
ir Eine Wohnung 


Waltsgott's Nussextract- 
Haarfarbe 


Küche, Mädchengelaß und allem Zubehör ift 
En 1. April oder zu jeder beliebigen Zeit 


ſortzugshalber abzugeben, auch könnte biefelbe | in ſchwarz, braun, blond, ſehr natürlich 8 
au 


f Wunſch von jetzt ab bis zum. 1. Jan 1897 ausſehend, echt und dauerhaft färbend, 


ſowie für] verm. werben. Näb. Baderſtr 19,111. (Voss). | Nussoel, ein feines, haardunkelndes 


3. verm. b. A. Wohlfeil.] Haaröl, ſowie Hüne’sEnthaarungs- 
Schuhmacherſtr. 24. pulver empfehlen Anders & Co. 


Wohnungen 


6. Grundmann, Breiteſtr. 37. | Enten 


Prämiirt 1882, 


Teints. 


Schuppen. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 14. Februar 1896. 


Der Markt war mit Landprodukten mittel⸗ 
mäßig beſchickt. 


— — — ” —— N 
niedr. Ihc] Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
N Preis. Rachel Beichte Er Abendmahl. 


TFiſchlerarbeiten, SEE 


Aufpolieren von Möbeln ꝛc. empfiehlt ſich 
F. Feldt, Tiſchler, Mellienſtr. 112. 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerle- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 
Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebtesteund angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig 


BER” Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopigrind, 
u 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr, 46 u. Brückenstr. 


Kilo 


her, alte 
Lahter = 2 


Gier 

Kartoffeln 
u 

troh 


Petersburg, 13. Feb. uar. Der Schah 
von Perſien wird zur Zarkrönung nach Moskau 
kommen und am 2. Mai in Tiflis eintreffen. 

Petersburg, 13. Februar. Nach einer 
in Irkutsk an gelangten Nachricht hat der 
Lieferant des Nordpolfahrers Nanſen, Kauf⸗ 
mann Kaichnarew, den Präfekten in Kolymsk 
(Nordſibirien) wiſſen laſſen, daß Nanſen den 
Nordpol erreicht, Land entdeckt habe und zurück 
kehre. Am 24. Juni 1893 fuhr Nanſen an 
der Spitze einer Expedition von 12 Teil⸗ 
nehmern auf dem nach eigenen Vorſchlägen für 
dieſen Zweck erbauten Schiffe „Fram“ von 
Chriſtiania aus nach dem Kariſchen Meer, wo 
er am 20. Auguſt zuletzt geſehen wurde. Er 
hoffte von der Lenamündung aus nordwärts 
längs den neuſibiriſchen Inſeln auf eine ver⸗ 
mutete Strömung zu treffen und ſich von 
dieſer nach dem Nordpol treiben zu laſſen. 
Das Glück ſcheint den kühnen Forſcher be⸗ 
günſtigt zu haben. 


elegraphiſche Vepeſchen. 
Tarnobrzeg, 13. Februar, Abends. 
Bei Chwalowice Waſſerſtand der Weichſel 
3,43 Meter; ſchwacher Eisgang. 
Warſchau, 14. Februar. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,52 Meter. 
Tarnobrzeg, 14. Februar, Mittags. 
Bei Chwalowice Waſſerſtand der Weichſel 3,56 


Meter. eee 
Sperialdienk 


Celephoniſcher i 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin den 14. Februar 

Berlin Dffisids wird gemeldet, es 
ſei Aus ſicht vorhanden, wegen des § 25 des 
Lehrer⸗Beſoldungsgeſetzes, welcher von Städten 
über 25 000 Einwohnern vielfach angefochten 
wurde, eine Einigung zu erzielen. 5 

Berlin. Auf einem unbebauten Grund⸗ 
ſtück am Maibachufer wurde ein 10 jähriger 
Knabe ermordet vorgefunden. Die Polizei iſt 
dem Thäter auf der Spur. 


C ³ / dd d (( 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 
Herren- und Knaben-Kleiderstofe. 

Kammgarne, Tuche, Velour, Loden etc. 


zu d 1 
8 mene Preisen. 1 
Buxkin Cheviot 


doppeltbreit doppeltbreit 


aM. 1.35 p. Mtr. m aM. 1.95 per Mir. 


versenden in einzelnen — franco ins Haus 
OETTIINGER & Co., Frankfurt a. 
Separat-Abtheilung für Damenkleiderstoffe. ; 
we 
| Du 


Preis von 28 Pf. per Meter an, 
E Bockbier; 


Muster 
auf Verlang. 


franco 
Ins Haus. 


z 
% 
- 


W. Kauffmann. 


Heute Sonnaben! 
Abends von 6 Uhr 


Friſche Grütz⸗ Bla 
u. Leberwürſtch 
Benjamin Rudelph. 


Sauerkoplumd Gurken 


bei en Abnahme ſehr billig. 2 


Altes Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
F. Feibusch, Goldſchmied, Seglerſtr. 9. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten 1 1 

in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden in Weffalen. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 16. Februar 1896: 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
euſtädt. evangel. Kirche. 


reinen 


— 901 1020 Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 


0 [I Schule. Herr Pfarrer Endemann. 


Kirmes, Gerberſtraße. 


11 120 Evangeliſche Militärgemeinde. 
14 — (Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
— 90 11— Vorm. 11½ Uhr: 
1 40— — Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
r Kinder⸗Gottesdienſt. 
170 Io (Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Nachm. 2 Uhr: 
1—1 120 
— 70 — Herr Divifionspfarrer Strauß. 
— —— ] Evangel. Gemeinde in Mocker. 
250 5 —] Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 
. Herr Prediger Pfefferkorn. 
3350| 4 —] Nachher Beichte und Abendmahl. 
1020 1150 Evangel.-Iut. Kirche in Jauer. 
— | Vorm. 9/5 Uhr: Herr Paſtor Meyer. 
— 70—— ] Nachm. 2 Uhr: Katecheſation: Derfelbe. 
— — [-= Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
1140| 180 Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
240 280) Schule. Herr Pfarrer Endemann. 
un 140| Evangel. Gemeinde in Holl. Grabia. 
2 I Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 


} 
» et 


nſt⸗ 
ürde 
Aller 
117 


U 


Ende März — 1895/96 find zur 


an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der Dienſtſtunden von 8 Uhr 
Morgens bis 1 Uhr Mittags zu zahlen. 


wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 


noch rückſtändigen Feuer⸗Societäts⸗Bei⸗ 
träge für 1896 find nunmehr zur Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Beitreibung 
innerhalb 8 Tagen an die ſtädtiſche 
Feue ſocieräts⸗Kaſſe (Kämmerei ⸗Hauptkaſſe) 
zu entrichten. 


die in“ Leibitsch errichtete Handels 
niederlaſſung des Kaufmanns Meyer 


Regiſter unter Nr. 965 eingetragen. 


erſucht mir dieſelben zurückzuerſtatten. 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber B. Cohn, 


Nasazin für Galanterie-, Glas-, Porzellan- etc. Waaren. 


Ich beabsichtige, mich aus Gesundheitsrücksichten vom Geschäfte zurückzuziehen und bringe deshalb mein 


gesammtes, grossartiges Waaren-Lager 


———= Ausverkau 


Die Bestände werden zum und unter dem Kostenpreise zum Verkauf gestellt. 
Dem kaufenden Publicum wird hierdurch eine nicht wiederkehrende Gelegenheit zum Bezuge modernster 


Waaren zu 


geboten. 


Meine Häuser Breitestrasse 29, Baderstrasse 23 und 21 sind zu verkaufen oder zu vermieten. 


Heute Nacht 12 Uhr entſchlief 
nach kurzem Krankenlager unſer 
lieber Sohn 


Bruno 

im Alter von 4 Jahren 5 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 14. Februar 1896. 

H. Zimmermann und Frau. 

Die Beerdigung findet Sonntag 

um 3 Uhr von der Leichenhalle des 

neuſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


(Bock-Bier) 


g b i . 
Er kommt ! a = eee 6 Mark. Orientirende Druckſachen und Aufnahme durch di 
3 Er kommt genen Huhn 
e un m un 4 aus ni euer, caffee, den Sie mi 9 fo) f n 
Die Staats- und ia; Webers Garlkbader Kafttogowürz zuberöiten, 12 wird Verein junger Kaufleute . ffentl iche Sitzung 
fur das 4. Vierteljahr — Jannar bis eee 8 des Coppernicus- Vereins 


Fabrikationspreisen 


.— 


Korporationsrechte und ſtaatliche Oberaufſicht für Verein und Kaſſe 
280 Zweigvereine, Verwaltungsgruppen und Zahlſtell 


Abends 8½ Uhr: 


Höcheri'ches Salvatorbier| Deutscher Privat- Beamten-Verein, 
Magdeburg l 


. ftrebt für die Privat⸗Beamten aller Berufsarten diejenigen Sicherungen an, wie fie de 
per Flaſche 15 Pf., 25 Flaſchen 3 Mk. empfiehlt Sul genießt. lenig ch ger 


lot: & Meyer. Penſtonskaſse, Wittwenkaſſe, Begrähnißlkaſſe, Krankenkaſe 


Waiſenſtiftung, Rechtsſchutz, Stellen vermittlung, günſtige Lebensverſicherungen, Unte 
9 e ee ee 
Vermögen ca. 1½ Mill. Mark. 
Er kommt! Je 


mit 13000 Mitgliedern im Reiche. Ein Zweigverein Thorn iſt in Bildut 


Sonnabend, den 22. Februar, 


Bermeidung — zwangeweiſen Bei- Versuchen Sie es! Probiren Sie es! 
treibung bis ſpäteſtens ö i 
den 15. Februar 1896 7 ³·-A AA —!T N asken ball 


Im Intereſſe der Steuerzahler machen 


LAURE COIL 


D. R. P. 


Garantirt naturechte Vflanzen butter 


übertrifft alle ähnlichen Produkte an Reinbeit und; Geruchloſigkeit. 
Preiſe: in Original⸗Probebüchſen von . 7 75 4 5 13 1 8 
in Original⸗Familienbüchſen p. 5 Kos. a Mk. 1.60 pro Ko. 

Das Laureol wird nie ranzig und erſetzt die Milchbutter in den 
meiſten Fällen vorzüglich. 

Das Laureol enthält kein Waſſer, iſt deshalb auch viel fetter als Butter 
oder irgend welches Fett, jo daß / Kg. Luureol 1 Kg. Butter erſetzen. Der Gebrauch 
des Laureol ift daher für jede größere Haushaltung ein großſes Erfparnif. 

Das Laureol iſt blendend weiß, alſo nicht gefärbt! 


General⸗Depot in Frankfurt a. M. =» Zu haben in Thorn bei Herrn 
bei Herrn M. M. Rapp, 93. Fahrgaſſe. 2 | Jacob Schachtel. 


Thorn, den l. Februar 1896, 
Der agiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die im Januar fällig geweſenen und 


kirte 


1 \ 
— 
Bu 


Thorn, den 10, Februar 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung von heute iſt 


Kappen gra 


a e ve e hen, W. Gehlsen . | 
Thon, den 11. Feb 896. 2 Bl: | 3 
Königtiches Amtsgeriht. 1 Vieh⸗Commiſſions⸗Geſchäft, 


Diejenigen Herren, welche opne mein Hamburg, Neue Noſenſtraße 6, 


| 


Vorwiſſen und in meiner Abweſenheit ; 4 

pfiehlt ſich für den Verkauf von Hornvieh, Schafen und Schwei Eichenkranz. Mask deroben von d 
ſich Bücher und Schriftſtücke aus meiner de Gael diebbof zierſelbſt den Ken an R * Wwe. — ſind — DEN Rotal au Eben. F 
Wohnung entliehen haben, werden Marktberichte, Auskünfte ſtets zu Dienſten. f Ein freundl, möbl. Zimmer 


Dr. E. Kuntze. BETEN TRITT ETF TRUTTE TEE ET EITTENENERT FETERCHTRT THREE 
Bruck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. S 


können vom 1. 


Kapp 


wozu ‚ergebenft 
W 


mit Penſion billig zu vermiethen 


in den Sälen des Artushofs. 


Der Vorſtand. 


Anfang 8 Uhr Abends. 


Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 


A. WI 


nd, den 15. 
roßes 


enfest, 


einladet 
wski, Mell ienſtr. 66. 
Entree u. Tanz frei. 


Sonnabe 
G 


Die Eintrittskarten für die Mitglieder 
Februar ab bet Herrn 
Julius Cohn abgeholt werden. 


Hotel Muſeum. 


Dienſtag, den 18. d. Mts.: 


Grosser Maskenball 


Entree: Maslirte Herren 1 Mk., mas: 


Die ſchönſten Masken erhalten ein 
Präſent. 
Garderoben find vorher bei Frau Holz- 
mann, Gerechteſtr. 8 und am Ballabend 
im Balllokale zu haben. 


"gyuaB naddugs 


Friſches Bockbier vom 


7 Sonnabend d. 15. d. Ats. 
— Gr. Wurſteſſen. 


Faß, wozu Freunde u 
g Sonner ergeb. einlabet. 


Szyperski, Wollmarft. 


u dem Faflnahts-Maskenbal am Sonnabend, 
den 15. Febr., Abds. 8 Uhr ladet ergebenft 
ein S. Levy, Mocker, Gaſthaus z. grünen 


Mellienſtraße 66, parterre. 


chirmer in Thorn. 


Ullerafur⸗ u. Eulturberein. 


eine goldene Damenuhr mit ſchwarzer 


für Wiſſenſchaft und Kunf 
am Mittwoch, den 19. Februar, 
7 Uhr Abends 
in der Aula des Gymnaſiums. 

1. Jahresbericht des Vorſitzenden. 

2. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Horo- 
witz: „Was iſt Aufklärung?“ Eine 
Frage und Antwort Immanuel Kants. 

Zu dieſer Sitzung laden wir die Bewohner 

der Stadt Thorn und Umgegend ergebenſt ein. 
Der Vorſtand. 


Boethke. 
Landwehr Ef Verein. 
Haupt Verfammlung 


am Montag, den 17. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe. 
Rechnungslegung. Jahresbericht. Vorſtands⸗ 
und Abgeordneten⸗Wahl u. A. m. 
Ein zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen iſt dringend geboten. TA 
er erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Sonntag, den 16. Jehrnar, „ 
6 Uhr Abends: b 

Burtrog eines Vorſtandsmitglieds: 

„Skizzen der Zeitrechnung, mit befonberer 


Verloren 


Kette in der Katharinenſtraße. Reparatur⸗ 
nummer M. 14535. . fg gegen Be⸗ 
lohnung bei - Kolinski. _ 


Entlaufen IE 


hörend. Geg.Belobn. abzugeben Brückenstr. 


